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Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich I Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Gratis -Hetlage:

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

e Sonnabend den 11. Jannar 1913.

Aluſtr. Honntaggblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

17. Jahrg.

Die Gemeinde Sparkaſſe Annahnrg

verzinſt Spareinlagen mit

Geſchäftszimmer im Germeindeamt.

Amtliecher Teil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche im Jahre 1893
hier oder anderwärts geboren ſind und ſich hier aufhalten,
ſowie diejenigen, welche ſich ſchon in den beiden Vorfahren
geſtellt, über welche aber eine endgültige Entſcheidung
durch die Erſatzbehörden noch nicht erfolgt

chabebut 9 ab4 ne n i cder Zeit vom
15. Januar bis 1. Februar er.

in Gemeindeamt zu melden.
Die nicht hier Geborenen haben den Geburts bezw.

Loſungsſchein vorzulegen.
Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vormünder, Brot

und Arbeitsherren, welche dieſe Anmeldung unterlaſſen,
haben eine Geldſtrafe bis zu 30 Mark zu gewärtigen.

Annmaburg, den 10. Januar 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.
Die Winterfeſte am Berliner Hofe, die am

Sonntag mit dem Ordensfeſt einſetzen, werden in
dieſem Jahre ſehr beſchränkt ſein und zwar in An
betracht der vielen Feſtlichkeiten, die aus Anlaß des
25 jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers ver

Roman von M. Harling.
Nachdruck verboten.

Zwiſchen hohen Wallhecken, in denen Weißdorn
und Gaisblatt blühen, wandert Mara zum Kirchhof
hin, zu der Mutter Grab. Wie oft iſt ſie dieſen
einſamen, und doch ſo lieben, idylliſchen Weg ſchon
gegangen, in den Jahren ihres Hierſeins, und doch
mit ſo übervollein Herzen, mit ſo viel Glück, und
doch auch wieder ſo viel Leid in der Bruſt wohl
noch nie. Sie geht ganz langſam, wie traumbe
fangen, die Sonnenſtrahlen zittern über den däm
merigen Weg und blitzen in den Trautropfen, die
noch vereinzelt an den Spitzen der Gräſer hängen.
Jm Weißdornſtrauch ſchluchzt und ſingt eine Nach
tigall ihre wunderlieblichen Weiſen.

Mara bleibt ſtehen, ſte preßt die Hände zuſam
men. „Kleiner, unſcheinbarer Vogel, wie verſtehſt
du es doch, das menſchliche Herz in ſeinen ver
ſchwiegenſten Tiefen aufzurühren flüſterte ſie.

Tränen füllen abermals ihre Augen, ſie zittern
in blinkenden Tropfen an den langen, dunklen
Wimpern, als ſie, geräuſchlos über das hohe Kirch
hofgras hinſchreitend, zu dem teuren, geliebten

Grabe tritt
Doch erſchreckt fährt ſie zurück, ein anderer kniet
an dem blumengeſchmuckten Hügel, eine hohe
dunkle Geſtalt Graf Edmund Er hat ihr
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Kommen nicht bemerkt erſt als er ſich nach einer

iſt, haben
Stamm a C

de preußiſch n n beworden iſt. Das Erfreulichſte an dem Etat iſt,

anſtaltet werden. Außer der Geburtstagsfeier, den
beiden Deſitliercouren für Militär und Zivil und
der Feier zur Erinnerung an das 100jährige Be
ſtehen des Eiſernen Kreuzes iſt nur noch ein Faſt
nachtsball vorgeſehen; infolgedeſſen verbleibt das
kaiſerliche Hoflager den Winter über wahrſcheinlich
in Potsdam, zumal auch die Mittelmeerreiſc des
Kaiſers, die den Monarchen auch nach Jaffa, den
Hafen von Jeruſalem, führen ſoll, früher ihren
Anfang nimmt als im vorigen Jahre.

Am Mittwoch erfolgte die Beiſetzung des
verſtorbenen Generalfeldmarſchalls v. Schlieffen
auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin unter großer
militäriſcher Trauerparade. Der vorausgehenden
Gedächtnisfeier in der Jnvalidenhauskirche wohnte
auch der Kaiſer bei.

Die Beratung des neuen preußiſchen Etats
nimmt am morgigen Sonnabend ihren Anfang,
nachdem der Etat, der in Einnahmen und Aus
gaben mit der ſtattlichen Summe von 4494 Mill.
Mark balanziert, am Mittwoch zugleich mit Liner

änge mi ers Dr. Lentzere ren
da

zu ſeiner Balanzierung keine Anleihemittel not
wendig ſind, wohingegen aber die Regierung auch
auf keine der bisherigen Steuermittel verzichten
kann, ſodaß es namentlich über die Beibehaltung
der Steuerzuſchläge, deren allmählige Abſchaffung
von der Kommiſſion bereits beſchloſſen iſt, zu leb
haften Debatten kommen dürfte. Die Verhand
lungen über den Etat der Eiſenbahnverwaltung
werden einen veſonders breiten Raum einnehmen,
zumal hier noch die Erledigung des neuen Eiſen
bahnanleihegefetzes, das 291 Millionen Mk. für Er
weiterungsbautrn uſw. vorſieht, und des Nachtrags
etats in Höhe von 60,9 Millionen Mark hinzukom-
men. Die beſonderen Eiſenbahnwünſche der Abge
ordneten ſteigen von Jahr zu Jahr, der Nachtrags
etat gilt aber hauptſächlich den Bedürfniſſen des
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes, deſſen Be
triebs und Verkehrsſchwierigkeiten mehreremals ſo

Weile erhoben, fällt ſein Blick auf Maras tränen
feuchtes Geſichtchen

„Mara du
Beſtürzt klingen ſeine Worte, doch ſpielt ein

leiſes Lächeln um ſeinen Mund, als er in Maras
erſchrecktes, verweintes Geſichtchen blickt.

„Du biſt wohl erſtaunt, mich hier zu ſehen,
kleine Mara? Ach, lich gehe oft und gern in der
Morgenfrühe hierher. Jch habe ſie ja ſo gut ge
kannt, die hier unterm Raſen ſchlummert, gekannt
und ach ſo ſehr geliebt. Ja, Kind, das Leben treibt
oft mit uns ein tolles Spiel, es kommt alles meiſt
ganz anders als wir gewollt und gehofft.“

Er neigt ſich zu ihr und küßt ihre warmen,
zuckenden Lippen. „Bete für mich, meine Mara,
daß alles recht wird.

Er wendet ſich ſchnell ab und geht davon, ehe
Mara ſich von ihrem Staunen erholen kann. Sin-
nend blickt ſie der hohen, noch ungebeugten Geſtalt
nach, wie ſie, von der goldenen Morgenſonne um
flutet, zwiſchen den Gräbern einher ſchreitet, das
kraftvolle Leben an der Stätte des Todes Und
doch, wie oft iſt vom Leben zum Tode nur ein
kurzer, ach, gar zu kurzer Schritt.

Das Leben auf Wilmersdorf geht ſeinen alten
Gang. Etwas ſtiller iſts wohl geworden aber
ſonſt hat ſich nichts verändert. Mara macht und
empfängt Beſuche, geht in Geſellſchaften, zu Pick
nicks und Gartenfeſten.

Gräfin Hortenſe iſt eitel Liebenswürdigkeit gegen
Marag, ſie neckt ſie mit den jungen Herren die ſie
kennen gelernt, überhäuft ſie mit ſchönen Kleidern

Unterſtützungen für die B

wohl im Landtag als auch im Reichstag Gegen
ſtand von Jnterpellationen waren. Eine wichtige
Frage bleibt die der Schuldentilgung, die der Fi
nanzminiſter, falls die Einnahmen des Staates ſo
günſtig wie bisher bleiben, derart regeln will, daß
ſie zu einer wirklichen Rückzahlung des Kapitals
führt. Unter den jetzigen Verhältniſſen würden die
Schulden erſt nach 231 Jahren Zurückgezahlt ſein.

Ein Nachtragsetat zur Verbeſſerung der
Verkehrsverhältniſſe in Höhe von 60900000 Mark
wird in den nächſten Tagen dem preußiſchen Land
tage zugehen. Hauptſächlich handelt es ſich um
Forderungen zur Beſeitigung der Verkehrskalami-
täten im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrierevier. Ge
fordert werden Mittel zum Ausbau vorbandener
Liniert, zum Bau neuer Umgehungslinien und zur
Vermehrung des Güterwagenparks. Durch dieſe
Maßnahmen hofft die Eiſenbahnverwaltung allen
Wünſchen gerecht werden zu können. Der Nach
tragsetat ſetzt ferner die Summe von 2 094000 Mk.
aus für Zuwendungen an das e
Has Wagenmangel i en

auf den preuß
iſchen Staatsgruben in Ausſicht genommen.

Parteitag der preußiſchen Sozialdemokratie
Am Montag iſt in Berlin der Parteitag der preuß
iſchen Sozialdemokratie zuſammengetreten Den
Vorſitz in den dreitägigen Verhandlungen führt
Eugen Ernſt. Es wurde ein Antrag angenommen,
nach dem bei den bevorſtehenden preußiſchen Land
tagswahlen die ſozialdemokratiſchen Urwähler-
ſtimmen in den drei Wählerklaſſen und die Wahl
männerſtimmen bei der Abgeordnetenwahl ſelb
ſtändig gezählt werden ſollen. Hierauf erſtattete
Landtagsabgeordneter Ströbel den Bericht der
Landtagsfraktion. Hierzu iſt ein umfangreicher ge
druckter Bericht veröffentlicht worden, den Abgeord
neter Ströbel in mehrſtündigen ausführlichen Dar-
legungen ergänzte. Der Referent kam dann auch
auf das Verhalten der Mehrheit im Abgeordneten
hauſe gegen die ſozialdemokratiſche Fraktion zu

„IJch begreife dich einfach nicht, Mara Solche
gute Partien, und du machſt dir nichts daraus
Mehr als einmal hat die Gräfin es ſchon ärgerlich
geſagt. „Kind, du mußt bedenken, daß du immer
hin einen bürgerlichen Namen trägſt und daß deine
Stellung in der Geſellſchaft immerhin eine höchſt
zweifelhafte iſt.“

Doch dann wirft Mara ſtolz und trotzig den
Kopf zurück. „Pah, Tante, muß denn abſolut ge
heiratet ſein Meinſt du, es mache glücklich, Frau
zu ſein, gleichviel, wer der Mann iſt, dem man ſich
verbindet Dankel Jch finde meinen Weg im
Leben auch ſchon gllein, heiraten, um verſorgt zu
ſein, das tue ich nicht.“

So ſind Sommer und Herbſt dahingegangen,
und der Winter hat mit Schnee und Eis, aber
auch mit einer Reihe glänzender Feſte ſeinen Ein
zug gehalten.

Am geſellſchaftlichen Himmel iſt ein neuer Stern
aufgetaucht, ein noch junger Juriſt, Dr. Hans von

Ehrenberg. SEr iſt zwar nur Rechtsanwalt, aber er iſt von
ſehr altem, feudalem Adel, ſo daß auch die ſonſt

ſehr exkluſive Geſellſchaft Rotkirchs ihm gerne Herz



ſprechen, beklagte ſich über die Willkürlichkeit der
Rednerliſte und ſuchte dann das Benehmen ſeiner
Genoſſen im Falle Borchardt zu rechtfertigen

Frankreich. Die Fremdenlegion bildet fort
geſetzt einen dunklen Punkt im franzöſiſchen Mili
tarismus. Jetzt ſind im Oran zwei deutſche Staats
angehörige: Wilhelm Krüger und Adolf Riemer
verhaftet worden. Man wirft ihnen vor, die De
ſertion von Fremdenlegionären, beſonders die eines
Deutſchen namens Lett, veranlaßt und begünſtigt
zu haben. Eine Hausſuchung führte zur Entdeckung
einer Uniform der Fremdenlegion, einer umfang
reichen, in deutſcher Sprache gehaltenen Korre
ſpondenz ſowie mehrere militäriſcher Gegenſtände.

Präſidentenwahl in Frankreich. Jm letzten
Miniſterrate unterzeichnete Präſident Fallteres einen
Erlaß, durch den das Parlament für den 17. Januar
als Nationalverſammlung nach Verſailles einbe
rufen wird um die Wahl des neuen Präſidenten
vorzunehmen. Der 17. Januar iſt der Tag an
dem in der Regel dieſe wichtige Wahl erfolgt.

Deutſcher Reichstag.
Bei der Eröffnung des Hauſes am Mittwoch wünſchte der

Präſident Kämpf den Abgeordneten ein geſegnetes neues Jahr
und einen erſprießlichen Fortgang ihrer Arbeiten, ferner teilte
er mit, daß vom Prinzregenten und den beiden bayeriſchen
Kammern Danktelegramme für die Beileidskundgebung des
Hauſes anläßlich des Todes des Prinzregenten Luitpold einge
gangen ſeien, und widmete dem verſtorbenen Staatsſekretär von
KiderlenWächter, der unter ſchwierigen Verhältniſſen das Aus
wärtige Amt leitete und dem Vaterlande große Dienſte leiſtete,
einen Nachruf.

Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde die ſozialdemo
kratiſche Interpellation wegen des Eiſenbahnwagenmangels be
ſprochen, der bereits im vorigen Jahre das preußiſche Herrenhaus
und Abgeordnetenhaus beſchäftigt hatte. Abg. König (Soz.)
begründete die Interpellation in längeren Ausführungen. Redner
machte die Proſitwut des Eiſenbahnfiskus und die Mehrheit des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes für den Wagenmangel verant
wortlich, der die Kohlen verteuerte, die Bergarbeiter ſchwer ſchä
digte und die Eiſenbahnbedienſteten überlaſtete. Präſident des
Reichseiſenbahnamts Wackerzapp wies die der Verwaltung ge
machten Vorwürfe als haltlos zurück, betonte, daß die unge
wöhnliche Verkehrsſteigerung nicht vorauszuſehen war, daß die
Haupturſache der Schwierigkeiten nicht in dem behaupteten
Perſonalmangel, ſondern in anderen Schierigkeiten lag, und daß
für die Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe alljährlich viele
Millionen ausgegeben würden. Abg. Bell (Ztr.) wies die Vor
würfe des ſozialdemokratiſchen Redners gegen den Landtag zu
rück und empfahl, zu den Ausſprachen mit dem Eiſenbahnminiſter
an Ort und Stelle auch Beamte und Arbeiter hinzuzuziehen.
Die Betriebsmaßnahmen im Induſtriegebiet entſprächen nicht
annähernd dem Verkehr. Notwendig ſei die Ausgeſtaltung der

Güterwagengemeinſchaft im Reich. Abg. Schwabach (natlib.) er
kannte die ſchweren Schaden des Wagenmangels an und be
dauerte das langſame Tempo in der BetriebsmittelErneuerung.
Die Bahnhofseinrichtungen genügten nicht. Abg. Graf Kanttz
(kſ.) bedauerte die Kalamität, unter der auch die Arbeiter litten,
nahm jedoch die Eiſenbahnverwaltung in Schutz. Abg. Dove
(Vp.) forderte ein Reichseiſenbahnamt. Abg. Saſinski (Pole)
ſchilderte die oberſchleſiſchen Verhältniſſe. Donnerstag Fortſetzung.

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die am Tage zuvor
begonnene Beſprechung der ſozialdemokratiſchen Interpellation
wegen des Eiſenbahnwagenmangels fort. Wie am Mittwoch
der Präſident des Reichseiſenbahnamtes, ſo trat am Donnerstag
der Abg. v. Gamp (Rp.) der Behauptung des ſozialdemokratiſchen
Redners entgegen, die Proſitwut des preußiſchen Eiſenbahnfiskus
hätte die Kalamität veranlaßt, unter der Bergarbeiter und Bahn
bedienſtete litten und die Kohlenpreiſe in die Höhe ſchnellten.
Abg. Mumm (Wirtſch. Verg.) ſprach der Eiſenbahnverwaltung
gleichfalls ſein Vertrauen aus, bedauerte aber, daß zu den
miniſteriellen Verhandlungen im Induſtriegebiet nicht auch Ar
beiter hinzugezogen worden wären. Präſident Wackerzapp be
tonte, daß auch die Zechenbeſitzer die gewaltige Verkehrsſteigerung
nicht vorausgeſehen hätten. Das Reichseiſenbahnamt habe
ſeinen Einfluß erfolgreich geltend gemacht. Seit Mitte Dezember

und Ture öffnet.
würdigkeit, dabei fehr hübſch und ſtattlich, kurzum,
das Jdeal eines Bräutigams. Vom erſten Tage
an ſcheint er für Mara ein beſonderes Intereſſe zu
haben, man ſieht ihn beſtändig an ihrer Seite und

ſie, die ſonſt für ihre Verehrer nur ein kühles, kon
ventionelles Lächeln hat, errötet jedesmal, wenn er
in ihre Nähe kommt.

Gräfin Hortenſe reibt ſich vergnügt die Hände.
„Das macht ſich ja prächtig denkt ſie bei ſich, doch
hütet ſie ſich wohl, gegen Mara ein Wort zu äußern,
denn das hat ſie ſchon erkannt: ſobald ſie Mara
mit einem ihrer Verehrer geneckt, pflegt ſie denſelben
mit faſt unhöflicher Kälte zu behandeln. Doch der
Winter geht hin ohne die von der Gräfin ſo ſehr
gewünſchte Erklärung des jungen Juriſten zu brin-
gen. Sie hat in ihren letzten Briefen an Otto
einige Bemerkungen fallen laſſen, doch Otto hat in
ſeinen Antworten dieſelben völlig ignoriert. Nun
hat er ſchon eine Weile nicht geſchrieben, ſollte er
vielleicht an eine Heimkehr denken, um ſelbſt die
Verhältniſſe zu prüfen Der Gedanke, Otto könne
zurückkehren, ehe Mara Dr. Ehrenbergs Werbung
angenommen und die immer wieder verzögerle Er

klärung des Letzteren machen die ſonſt ſo kühle, ru
hige Frau ganz nervös und aufgeregt. Jhre ganze
Umgebung hat unter ihren Launen zu leiden

Jm Schloßgarten blühen ſchon Krokus und
Primeln und in den grünumſponnenen Büſchen
flötet die Amſel mit heller Stimme ihr hoffnungs

frohes Lied. Mara geht allein über die weißen, kies
beſtreuten Wege, ihr iſt heute ſo eigen zu Mute, ſie

Er iſt von beſtrickender Liebens

ſeien die Verhältniſſe wieder normal. Abg. Dittmann (Soz.)
behauptete, Tauſende von Waggons ſeien zur Mobitmachung
zurückgehalten und dadurch die Kalamität herbeigeführt worden.
Das preußiſche Eiſenbahnweſen müßte von der ſtaatsrechtlich
unzuläſſigen Plusmacherei befreit werden. Abg. Böttger (ntl.)
machte den Mangel an Vertrauen unſerer Verkehrspolitik zu der
wirtſchaftlichen Zukunft für die bedauerlichen Erſcheinungen ver
antwortlich und brachte lokale Wünſche des Jnduſtriegebiets zur
Sprache. Präſident Wackerzapp erklärte, daß kein einziger
Wagen für eine Mobilmachung zurückgehalten worden wäre, die
auch durch die Verkehrsſtockung in keiner Weijie beeinträchtigt
worden wäre.

Bei der erſten Wahl in Schwetz war der Reichsparteiler
v. Halem, der inzwiſchen ſein Mandat niedergelegt hatte und
wiedergewählt worden war, gegen den polniſchen Kandidaten
gewählt worden, weil der Wahlkommiſſar zwei Stimmen eigen
mächtig für nngültig erklärt hatte. Eine Reſolution, den Reichs
kanzler zu erſuchen, den Kommiſſar auf das Ungefetzliche ſeiner
Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen, wurde mit allen gegen
die Stimmen der Reichsparteiler angenommen. Freitag 1 Uhr:
Kurze Anfragen, Denkſchrift über die Poſtbeamten. Schluß
gegen 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Sitzung vom 8. Januar. In der heutigen erſten Sitzung

im neuen Jahr wurde der Etat für 1913 eingebracht, der in
Einnahme und Ausgabe mit 4496 Mill. Mk. balanziert, ohne
daß eine Anleihe nötig wäre. Finanzminiſter Lentze hielt eine
längere Etatsrede, in der er die Zukunftsausſichten der preu
ßiſchen Finanzen als günſtig bezeichnete. Für 1912 rechnete
man mit einem Ueberſchuß von 19 Millionen Mk. Freilich
könne die Regierung auf keine der bisherigen Einnahmequellen
verzichten, auch auf die Steuerzuſchläge nicht. Dafür ſeien aber
auch reichliche Erhöhungen der Löhne der ſtaatlichen Arbeiter er
folgt. Namentlich für die Landwirtſchaft, die ein gutes Jahr
hinter ſich habe, ſollten größere Aufwendungen gemacht werden
als bisher. Der Miniſter erwartete eine baldige Beilegung der
Balkankriſis, von der er ſich großen Gewinn für den deutſchen
Handel und Wandel verſprach Die Defizitwirtſchaft ſollte in
Zukunft ganz aus dem preußiſchen Staatshaushalt verbannt
werden. Der Miniſter beſprach dann die einzelnen Etats. Die
Erträgniſſe der direkten Steueru ſeien durch die günſtige Kon
junktur erheblich eingeſtellt worden. Durch eine Ausdehnung
des Kinderprivelegs ſollten die unteren Steuerklaſſen erheblich
entlaſtet werden. Die Löhne ſeien weiter ſtark geſtiegen. Gegen
über dem Etat von 1912 ſei eine Erhöhung um 65,5 Millionen
eingeſtellt worden. Die Staatsverwaltungsaufgaben hätten eine
Steigerung von 243 Mill. erfahren. Darunter befinde ſich eine
beträchtliche Erhöhung des Fonds für Altpenſionäre. Der Etat
der Bauverwaltung enthalte zum erſten Mal Einnahmen aus
dem Großſchiffahrtsweg BerlinStettin, der in dieſem Jahre er
öffnet wird. In Geeſtemünde ſolle ein beſonderer Fiſcherei
bahnhof angelegt werden. Alle Fonds zur Förderung der
Landwirtſchaft ſeien erhöht worden, ebenſo der Jugendpflege
fonds. Dem Wunſch nach Ausdehnung der Jugendpflege auf
das weibliche Gebiet habe die Regierung Rechnung getragen.
Sie ſei ferner bereit wenn die vorhandenen Mittel nicht aus
reichen ſollten, ſie zu verſtärken. Geifall). Nächſte Sitzung
Sonnabend Erſte Leſung des Etats

Lokales und Provinztelles.
Die Faſchingsſtimmung bringt dies

mal ſchon der Januar. Denn in den Verlauf des
erſten Jahresmonats fällt dieſe luſtige Epoche. Die
Faſchingszeit iſt uns heuer eigentlich recht kurz be
meſſen. Das iſt ein doppelter Grund, ſie nach allen
Regeln der Kunſt zu genießen. Schon in den erſten
Februartagen winkt grau und ernüchternd der
Aſchermittwoch. Und der bereitet bekanntlich allem
Faſchingstrubel und allem Karnevalstreiben ein
jähes Ende. Da gilt es, den Januar recht ausgie-
big auszunutzen. Wer nicht gute Laune auf Vor
rat hat, der ſchaffe ſich ſolche ſchleunigſt an, denn
nur ſo kann man in vollen Genuß des Karnevals-
vergnügens kommen. Jm allgemeinen ſind wir
ja vollauf ausgerüſtet.

ein kleines, roſenfarbenes Billet ziehend, das ſie
am Morgen empfangen

Es iſt der erſte Liebesgruß, den Otto ihr ge
ſandt, bisher hatte er nur kurze, offtzielle Berichte
über ſeine Reiſe auf Anſichtskarten geſandt.

Wieder und wieder lieſt Mara die wenigen
Worte, die auf dem Kärtchen ſtehen

„Jch bin auf der Heimreiſe und komme vald!
Noch ahnt niemand etwas von meiner Heimkehr,
es ſoll auch niemand darum wiſſen. Die Liebe
läßt mich nicht mehr weilen, ich muß wieder in
Deine Blauaugen ſehen, muß von Deinen Lip
pen hören, daß Du noch die Alte, noch meine
einzige, heißgeliebte Braut biſt. Jm Geiſte küſſe
ich deine roten Lippen! Auf frohes, frohes Wie
derſehen, meine Mara!“

Sie preßt das kleine Billet an ihre Lippen, ihre
Augen glänzen und ihre Wangen glühen. Sinds
die Worte der Liebe, die ſie ſo erregen, oder iſts
der Hauch des Frühlings, dies Werden und Keimen,

dies Sproſſen und Blühen um ſiehher Sie ſchließt
die Augen und preßt die Hände auf das ſtürmiſch
pochende Herz. „Otto, mein Otto!“ flüſtert ſie mit
d Lächeln. „Bald, ach bald, o, wie ich mich
reue!“
Da hört ſie irgendwo einen Gärtnerburſchen

eine Strophe aus dem alten Reiterlied ſingen:

braucht man nicht zu haben. Unſere Etabliſſements,
unſere Vereinsveranſtaltungen laſſen es ja auch in
dieſem neuen Jahre an nichts fehlen. Wer alſo
nicht mitmacht, beraubt ſich ſelbſt. Und ſo töricht
wird doch ſicherlich keiner ſein. Sein eigener Schaden
wäre es ja! Das Jahr mit der ominöſen Drei
zehn gibt ſich ſchon von Anfang an glatter und ge
fälliger als man ihm zugetraut hatte. Jedenfalls
läßt es nicht den Kopf hängen. Das ſollte ihm
jeder nachmachen Denn von allen Geſchehniſſen
ſollte man fein Nutzanwendungen ziehen. Zu lernen
gibt es aus allen. Das wollen wir auch im neuem
Jahre nicht vergeſſen. Und deshalb ſchließen wir
mit dem gutgemeinten, mahnenden Ratſchlag:

Will auch des Alltags Laſt und Qual
Dich mal zur Seite drängen
Denk an den Prinzen Karneval
Und laß den Kopf nicht hängen

Beginnder Schon zeit für Birk- Haſel-
und Faſanenhennen. Der Bezirksausſchuß zu
Merſeburg macht folgendes bekannt Für den Um
fang des Regierungsbezirks Merſeburg wird der Be
ginn der Schonzeit für Birk, Haſel- und Faſanen
hennen auf den 1. Februar 1913 feſtgeſetzt, aber das
Einfangen der Faſanenhennen zum Zwecke der Zucht
bis zum 14. Februar 1913 einſchließlich geſtattet.
Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg
wird ferner die Schonzeit der wilden Truthähne
und Truthennen auf das ganze Jahr ausgedehnt.

Annaburg, 8. Jan. Das Kriegsmintiſterium
hat eine Zuſarmmenſtellung für das im erſten
Halbjahr 1913 feſtgeſetzte Beköſtigungsgeld der Trup
pen den Korpskommandeuren mitgeteilt. Jm Be
reich des 4. Armeekorps iſt die billigſte Garniſon
Naumburg, wo das Beköſtigungsgeld für den Ge
meinen 39 Pfg. beträgt; es folgen Magdeburg,
Quedlinburg und Zerbſt mit je 40 Pfg. Jn Blan
kenburg und Wittenberg werden 41 Pfg. gezahlt,
42 Pfg. in Altenburg, Deſſau, Weißenfels, 43 Pfg.
in Bernburg, Burg, Gardelegen, Halberſtadt, Halle,
Salzwedel, Stendal, 44 Pfg. in Annaburg, und
45 Pfg. in Merſeburg und Torgau. Annaburg iſt
alſo mit die teuerſte Garniſon im 4 Armeekorps
Die billigſte Garniſon im ganzen Reich iſt Köslin
im 2. Armeekorps (Pommern), hier beträgt das
Beköſtigungsgeld für die Gemeinen nur 37 Pfg.

Schweinitz. Am Dienstag vormittag 11 Uhr
verſchied hier plötzlich im Alter von 58 Jahren Herr
Friedrich Roggan, jedenfalls infolge eines Schlag
anfalls. Der Verſtorbene gehörte lange Jahre hin
durch der Spar und Creditbank als Vorſtands-
mitglied an war auch Stadtverordneter, Vorſteher
des hieſigen Kriegervereins und Mitglied der kirche
lichen Gemeindevertretuug.

Puſchkunsdorf, Jan. Dem Auszugshüfner
Gottlob Fritzſche hierſelbſt iſt bei ſeinem Scheiden
aus dem Amt eines Kirchenälteſten von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer und König mittels Allerhöch
ſten Erlaſſes vom 23. Dezember 1912 das Allge
meine Ehrenzeichen verliehen worden. Herr Fritzſche
hat den kirchlichen Körperſchaften 38 Jahre lang
angehört, und zwar zuerſt 2 Jahre als Mitglied
der Gemeindevertretung, dann 36 Jahre hindurch
als Mitglied des Gemeindekirchenrats. Er iſt in
dieſer langen Zeit der Gemeinde durch Wort und
Wandel mit gutem Beiſpiel vorangegangen. Auch
der bürgerlichen Gemeinde hat er gedient, da er
14 Jahre lang Gemeindevorſteher geweſen iſt. Als
ſolcher hatte er viel Mühe und Arbeit, beſonders
im Jahre 1884, als bei dem großen Brande die
Hälfte der Gehöfte von Puſchkunsdorf durch Feuer
zerſtört war. Beim Wiederaufbau mußten erſt die

Ach wie bald, ach wie bald,
Schwindet Schönheit und Geſtalt,
Geſtern noch auf ſtolzen Roſſen,
Heute durch die Bruſt geſchoſſen,
Morgen in das kühle Grab

Mara zuckt zuſammen. „Tod und Grab
wie wenig paßt das zu ihren frohen Gedanken,
war in die ſonnige, lachende Frühlingsland
chaft.

Sie ſteht auf, ihre ganze Wiederſehensfreude
iſt verſchwunden, ihr iſt, als fühle ſie plötzlich eine
kalte Hand im Nacken, als habe jemand mit einem
ſchwarzen Schleier die ganze Frühlingspracht ver
hüllt. Jſts ein böſes Omen Jſts die Ankündigung
kommenden Unheils

Fortſetzung folgt.

Im Zirkus Buſch in Berlin zeigt ſich allabend
ein Mann, der vor den Augen des Publikums einen
ungeheuren Appetit entwickelt. Er genehmigt zu
nächſt 50 (in Buchſtaben: fünfzig) Glas Bier und
verzehrt darauf mit großem Behagen ein Dutzend

Fröſche und ebenſo viele Goldfiſche. Dann hält
er in franzöſiſcher Sprache eine Rede, in der er be
teuert, daß er kein Tierquäler ſei. Das iſt er in
der Tat nicht. Sein Wahlſpruch heißt: Leben und
leben laſſen. Nachdem er ſeinen Speech beendet
hat, läßt er das genoſſene Bier gemächlich in ein
Becken zurückrieſekn und fördert dann auch wieder
die Fiſche und Fröſche zutage. Sie leben noch und
plätſchern gleich darauf ganz vergnügt im Waſſer

des Aquariums. e



Grenzen reguliert und die Baufluchtlinie feſtgeſtellt
werden, was mit vielen Schwierigkeiten verbunden
war. Herr Fritzſche hat ſich dabei durch Umſicht
und Tatkraft ausgezeichnet. Wir wünſchen ihm
einen langer Lebensabend in Geſundheit und
Kraft und ſtillem Frieden.

Torgau 6. Jan. Der Arbeiter Albert Thiele
mann aus Weidenhain erhielt heute morgen auf
dem Wege von Wildenhain einen Schuß durch die
linke Hand. Die Däter, angeblich ſechs Perſonen,
flüchteten in den nahen Wald

Belgern 6. Jan. (Erhängt.) In Auſſig, Kreis
Torgau, erhängte ſich der 70 Jahre alte Mühlen

Auszügler Hübner aus Lebensüberdruß infolge
unheilbaren Siechtums.

Abgeurteilt wurde jetzt der Schiffer, der vor
vier Wochen in Elſter nach einem Zechgelage eine
Anzahl Fenſterſcheiben einſchlug, Lattenzäune de
molierte und einen Reſtaurateur verprügelte. Er
wurde init 3 Monaten 14 Tagen Gefängnis beſtraft.

Deſſan, 4 Jan. Die Einrichtung von Seefiſch
kochkurſen wird jetzt hier ernſtlich in die Wege ge
leitet. Am 13. und 14 Januar ſoll zunächſt unter
Mitwirkung des deutſchen Seefiſchvereins ein Vor
bereitungskurſus in der Volksſchule 4 ſtattfinden.
Der Kurſus ſoll das Intereſſe für den Seefiſch als
Volksnahrungsmittel fördern und die Leiterinnen
der allgemeinen Seefiſchkochkurſe, die vom Magiſt
rat für je acht Abende vom Ende Januar in Aus
ſicht genommen ſind, mit der erforderlichen Anlei
tung verſehen. Dieſe Kurſe ſind in der Weiſe ge
dacht, daß an jedem Abend (wöchentlich zweimal)
ein Seeftſchgericht zubereitet wird, wobei die Fiſche
und die Zutaten unentgeltlich zur Verfügung ge
ſtellt werden und die Teilnehmer nur zum puünkt
lichen Erſcheinen verpflichtet ſind. Die zubereiteten
Speiſen werden entweder an Ort und Stelle ver
zehrt oder den Teilnehmern für ihre Familie nach
Hauſe mitgegeben. An jedem Kurſus ſollen etwa
40 Perſonen teilnehmen, und zwar 20 als Zuſchauer
und 20 als Mitwirkende bei der Zubereitung der
Speiſent.

Halle 7. Jan. Heute früh ſtürzte ſich ein 26-
jähriger Kaufmann, nachdem er zuvor Lyſol zu ſich
genommen hatte, aus dem im 3. Stock belegenen
TDreppenhausfenſter auf den Hof. Er hat anſchei
nend lebensgefährliche Verletzungen davongetragen
und wurde im Krankenwagen nach der Klinik
geſchaſſt.

Staßfurt, 7. Jan. (Opfer des Alkohols.) Die
Arbeiter Fiſcher und Grell von hier, welche bei

Kaſten der Seilbahn von dem genannten Bergwerk
nach dem Schacht VI zu fahren. Sie erkletterten zu
dieſem Zwecke einen der hohen Träger der Seilbahn
und wollten ſich von dort in einem der in Fahrt
befindlichen Käſten ſchwingen Dem Fiſcher gelang
dies, als jedoch Grell mit einem Bein in dem Kaſten
war, kippte dieſer um und beide Perſonen ſtürzten
aus beträchtlicher Höhe herab. Während Grell mit
erheblichen Verſtauchungen davonkam, blieb Fiſcher
tot liegen, er hatte ſich das Genick gebrochen. Die
beiden Leute ſtanden im Alter von 20 Jahren.

Querfurt, 6. Jan. (Eine wirkliche Erbſchaft
aus Amerika. Wie verlautet, ſteht einer hieſigen
armen Arbeiterfamilie ein Teil einer amerikaniſchen
Erbſchaft in Höhe von Million in Ausſicht, deren
Summe ſo hoch iſt, daß die geſamte Familie zeit
lebens Nahrungsſorgen enthoben iſt. Die Erbſchaft
ſtammt von einem Herrn, von Profeſſion Böttcher,

einem Monteur auf dem Salzbergwerk Neuſtaßfurt

den unſinnigen Gedanken, in einem der eiſernen Mag

der 1862 aus einem Orte des Kreiſes Bitterfeld nach
Amerika ausgewandert und dort geſtorben iſt. An
der Erbſchaft ſind außer der oben erwähnten noch
2 Familien beteiligt. Nach Mitteilungen der Be
hörde in Bitterfeld iſt die Auszahlung des Geldes
mit Beſtimmtheit zu erwarten

Reinſtedt, 8. Jan. Spargel im Winter ſtechen
zu können dürfte wohl nicht oft vorkommen. Die
warme Witterung ſcheint auf die Stockknoſpen einer
Anzahl Spargelſtauden im Garten des Landwirts
Käſtner belebend gewirkt zu haben denn er konnte
eine ganze Handvoll fingerdicker Stengel ſtechen.
Vielleicht lohnt es ſich daraufhin, die Spargelbeete
einmal nachzuſehen.

Blankenburg, 6 Jan. (Ein alter Stammge
freiter.) Dieſer Tage ſtarb hier hochbetagt der Rentner
früherer Maurer Wilhelnt Wiedenhein. W. war
hier der letzte der Stammgefreiten, die früher den
einzelnen Landwehrkompagnien in den Kreisſtädten
bis 1867 als Ordonnanz zugeteilt waren. Dieſe
Gefreiten, meiſt verheiratete ältere ehemalige Mili
tärs, gingen ſonſt ihrem Berufe nach, aber wenn
Befehle zuzuſtellen waren, bei Aushebungen, Kon
trollverſammlungen und überall dann, wenn Land
wehr oder Reſervemannſchaften antreten mußten,
hatten ſie Dienſt und trugen ihre Uniform, den alt
braunſchweigiſchen Polrock, jedoch mit grünem Kragen
und Aermelaufſchlägen früher auch das Seiten
gewehr am Schulterriemen, wie die Landjäger (Fuß
gendarmen), jedoch ſpäter ſeit 1866 am Koppel.

Kahla, 6. Jan. Die Porzellanfabrik Kahla hat
aus Anlaß ihres 25 jährigen Beſtehens als Aktien
geſellſchaft für ihr Perſonal 100000 Mark geſtiftet.
Davon gelangen 60000 M. in bar zur Auszahlung,
während 40000 M. der Unterſtützungskaſſe der Fa
brik überwieſen werden.

Menſelwitz, 3. Jan. (Wirtshausverbot für
ſäumige Steuerzahler.) Der Stadtrat hat beſchloſſen,
gegen ſäumige Schulgeld und Steuerreſtanten, nach
dern auch eine letzte Zahlungsaufforderung und An
drohung erfolglos geblieben iſt, das Wirtshausver
bot zu verhängen.

Der Todestag Napoleons des III.
der ſich am heutigen Donnerstag zum 40. Male
jährt, wird von den Bonapartiſten als ein Ge
denktag gefeiert, an dem viele Hoffnungen zugrunde
gerichtet wurden denn tatſächlich beſaß Napoleon
III. nach 1870 noch viele Anhänger in Frankreich,
zumal die Republik noch auf ſehr ſchwachen Füßen
ſtand. Hieß es doch anfangs ſogar, daß ſich Na

Sohn Louis titeder Sochter des Marſchaahon verheiraten, und daß dieſer Napoleon
dann wieder auf den Thron bringen ſolle. Der
Tod Napoleons am 9. Januar 1873 in Chislehurſt
bei London begrub dieſe Hoffnungen, und 6 Jahre
ſpäter verblutete auch „Prinz Lulu“ als engliſcher
Freiwilliger in Afrika im Kampfe gegen die Zulus.

Der Lebensweg Napoleons iſt ſehr ſchickſals
reich geweſen. Geboren am 20. April 1808 als
dritter Sohn des Königs Ludwig von Holland,
eines Bruders Napoleons I. und der Hortenſe Be
auharnais, einer Tochter von Napoleons erſter
Gattin, machte er als noch nicht 30 jähriger ver
ſchiedene Verſuche, das Kaiſerreich herzuſtellen,
wurde jedoch verhaftet, floh aber ſpäter nach Lon
don Darnach kehrte er nach Paris zurück, wurde
in dem unruhevollen Jahre 1848 Präſident der
Republik, und ſchon 4 Jahre darauf war er im
Beſitz der erblichen Kaiſerwürde. Als Kaiſer ſpielte
Napoleon eine erſte Rolle im Staatsleben Europas

des Marschalls

und galt lange Zeit als deſſen Schiedsrichter. Er
führte Kriege im Orient, gegen Jtalien und in
Mexiko, wo er freilich ſpäter den unglücklichen
Kaiſer Maximilian in der Not verließ Seine Hei
rat mit der ſpaniſchen Gräfin Eugenie von Mon-
tijo wurde zwar nicht gern geſehen, aber init der
ſchönen, geiſtreichen Frau kam viel Glanz an den
Pariſer Hof, der dann 1870 nach der Gefangen-
nahme Napoleons bei Sedan jäh zufammenbrach.
Die greiſe Exkatiſerin Eugenie, die im 87. Lebens
jahre ſteht, hat den Tod ihres Gatten nunmehr 40
Jahre überlebt: die ſchwarze Trauerkleidung hat ſie
bis auf den heutigen Tag noch nicht abgelegt. Die
würdige Frau, die abwechſelnd in England und
an der Riviera weilt, erlebte nach ſoviel herben
Schickſalsſchlägen an ihrem Lebensabend die Freude,
daß dem Stammhalter des Hauſes Bonaparte,
dem 50 jährigen Prinzen Viktor Napoleon, in ſeiner
Ehe mit der Prinzeſſin Klementine von Belgien
im vergangenen März eine Tochter geboren wurde.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Zeichen des milden Winters iſt es, daß

bei Werder an der Havel die Kirſchbäume blühen.
Eine Naturerſcheinung, die dort im Januar ſeit
Menſchengedenken nicht beobachtet wurde. Bei Wa
ſungen in SachſenMeiningen hat man in dieſen
Tagen Kartoffeln eingeerntet, die des ſchlechten
Herbſtwetters wegen bisher nicht ausgerodet werden
konnten. Es lohnte ſich der Mühe, da die Kartof
feln alle gefund waren.

Amſterdam ohne Zeitungen. Den Amſter
damern geht es ſchlecht, denn ſie erfahren nichts
mehr von dem, was draußen in der weiten Welt
vor ſich geht. Die Setzer ſtreiken in etwa 20 der
bedeutendſten Druckereien und die größten Tages
zeitungen, darunter „Standaard“ und „De Amſter
damer“, können nicht mehr erſcheinen. Der Aus
ſtand wird ſich wahrſcheinlich noch auf alle übrigen
Druckereien ausdehnen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 1. Sonntag nach Epiphanias, Vorm.

10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag früh 8 Uhr: Gottesdienſt

Markt Kalender.
Am 11. Januar: Schweinem. in Jeſſen.

15 Schweinem. in Schönewalde.

e V in Zahna

Uber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!
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Verſand direkt an Private.
Was nicht gefällt, nehme zurück.
Muſter umſonſt. Die Federn ſind
beſtens gereinigt.

Firma Rudolf Müller
Stolp in Pommern.

(Gegründet im Jahre 1878.)
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Auf Wiesen und Weiden
wirck

Thomasmehl
als billigster und bewährtester Phosphorsäuredünger

angewancdlt.

Bestes Vubter Höchste Brträge
Wir liefern unser garantiert reines hochwirksames
Thomasmehl wit untenstehenden Schutzmarken
bzw. Firmenaufdruck auf Säcken und Plomben:

Thomasphosphatfabriken
Sfemn MarkeMerke G. m. b. Berlin W 35.

J HDortmunt. Phomasschlackenmahlwerk
un G. m. b. Dortmund, e n

Aet.-Ges. Peiner Walzwerk
Peine (Hannover).„Haxhütte Eisenwerksges. Maximilianshütte nur

Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickau i. Sa.

Stern

Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Ver-
Kaufsstellen oder direkt an die vorgenannten Firmen

S Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!

Damen- und Kinder
Konfektion:
Damen Paletots in schwarz und farbig

Damen-Umhänge
Damen-Jacken
Kinder- Mäntel und Umhänge
Kostümröcke und Winterblusen

in schwar?

verkaufe, um damit zu räumen zu bedeutend
herahgesetzten Preisen-Carl Quehl, Annaburg,

h h uaunnn

Sonnabend den 11.

Kaſſenpreiſe:

Gaſthof zum Gol Genen Ring.

Grosse EIiter Soiree
Deutſchlands beſtrenommierter

Heipziger Sänger.
Herren Acke, Sennhöfer, Held, Werner c.

Neues Schlager- Programm.

U. a. in musterhafter Dhemannm.
Reſerv. Platz 80 Pf., Saal 60 Pf.

verkauf bei Hrn. Friſeur Reich und im Konzertlokal: Reſerv.
Platz 70 Pf.

er

Januar 9 Uhr

Jm Vor
Saal 50 Pf.

Gro

Es ladet freundlichſt ein

Seſang Verein Viedertafel
Sonutag, den 12. Januar, abends 8 Uhr:

ßer Maskenball
im Saale des „Bürgergarten“.

Eintrittskarten für Masken à 50 Pfg.,
ſind zu haben bei den Herren Kase, Mörtz und W. Peistler.

für Zuschaner à 25 Pfg.

der Vorstand

und beliebtes

gefl. Beſtellung,
ausgeführt wird.

Fernſpr.: Amt

C

Globig 3.

ee ff.
Wir halten dasſelbe vom 15. er.
binden und Flaſchen bereit

deren kleinſte von uns ſorgfältig und pünktlich

Pereinshrauerei Wartenburg

Ausgeſtoſßzen
wird am 15.
Wirten und wirklichen Bierkennern bekanntes

Mis. unſer rühmlichſt bei

Boéekbier.
ab in Ge

und bitten um

G. m. b. I.

Sohönneit
verleiht ein roſiges jugendfriſches Antlitz
weiße ſammetweiche Haut und ein reiner,
zarter, ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd Lilienmilch Seife
à Stück 50 Pfg., ferner macht der

DadaCream
rote und riſſige Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei
Apotheker Schmöorde und 0. Schwarze.

99Bsſen Huſten
verhüten Waltgott's echte PBukalyp-
tus-Menthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

S e e e J e
Sebaſtian Schimmeyer, Annahurg

Annaburger
r reGeſellſchaftshaus.

Sonntag den 12. d. Mts.
von nachm. s Uhr ab

Tanzkränzchen
vom Hegelkluh Freie Bahn“,
wozu alle Freunde und Gönner des
Kegelſport hiermit freundlichſt ein
geladen ſind. Der Vorstand

Herein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß am Sonntag den 12. 5. M.
in Ackers Neue Welt ein
z Tanzkränzchen z
ſtattfindet. Anfang 7 Uhr.

Der Vorſtand.

Bürgergarten.

Zahn Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dwmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Kreis Sparkaſſe
Torgau.

Spar-Einlagen werden mit
3 90 (ab 1. und 15. jeden
Monats) verzinſt.

Span- Marken zu 10 und
50 Pfennig.

Rezeptur Annaburg,Otto Senwarze, Torgauerſtr. 12.

Millionen
n

Heiſerkeit, Katarrh, Ver-
ſchleimung, Krampf- und

Keuchhuſten

9giger rüs nranelen
mit den Tannen

e 6100 von Aerzten und Pri-

d vaten verbürgen den
ſicheren Erfolg. Zeußerſt be
kömmliche u. wohlſchmeckende
Bonbons. Paket 25 Pf. Doſeo Pf. zu haben in Annaburg S

S bei: R. Schmorde, Apotheker,
Schwarze, Drogerie, und

Theobald Schunke Otto Rie
S manns Zacr

not. begl. Zeugniſſe e

empfehle an. friſche

Faſten-Bregeln.

Karl I Ia Bäckermeiſter

Friſche grüne
Heringe,

Mandel 45 Pfg. empfiehlt
Sählhrandikt-

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

Wir bieten
strebsamen Leuten, auch solehen

einfacheren Standes, welche abso-
lute Selbständigkeit wWünschen,

eine wirklich gute

eben Montag und Freitag e

empfiehlt in großer Auswahl Sonnabend und Sonntag: Einnahme-

ggggggggggg

eeegegeeeges

Herren-Weſten,
braune und blaue

Walkjacken,
Zuavenjäckchen,
Normal Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Kinder-Trikots,
Herren u. Knaben

Swaeter,
Untertaillen,
Kopftücher,
Taillentücher,
KopfFichus,
Chenilletücher,

Betttücher,
Schlaſdecken,
Bettdecken,
Tiſch und Hommo

denDecken,
Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem

denBarchende,
Herren Damen u.

Kinderhemden,
Unterröcke,
Rockſtoſfe,
Kinderſtrümpfe,
Handſchuhe,

l

ſeideneundwollene
Halstücher,

Handtücher,
Tiſchtücher,
Servietten,
Bettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,
Korſetts,
Chemiſetts,
Manſchetten,
Kragen, Schlipſe,
Mützen, Kapotten,
Regenſchirme,
Knaben- Anzüge.

Kleiderſtoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend.
Slonuſenſtoffe in Wolle und de

e

J

S
S

S

S

S
S

8

5
J

S
S

S

D
S
S

S

S
De

Fisch-Essen.
Ergebenſt ladet ein

Caupl Mörte,
Meusel o.

Sonntag und Montag ladet zur

e Faſtnaehtfreundlichſt ein Lehmann.

Purzien.
Sonnabend, den 11. Jauuar:

DamenKränzchen,
wozu freundlichſt einladen

die jungen Mädchen

Jugend -UYerein.
Sountag, den 12. d. Mts.nacht Uhr Ver-

sammlung in der Turnhalle
der UuntervſſtzierVorſchule.

Pünktlich und vollzählig.

Quelle
ohne Branchekenntnisse und ohne

okortige Aufgabe ihrer jetzigen
Tätigkeit. Anbieten Von Waren
nicht nötig, da es sich um das
Aufstellen und Kassieren

patent. Apparate

handelt. Es wollen sich nur solche
Leute melden, die über ein Be-
triebskapital on 1000-2000 Mark
ſ. Hart un bhänie Ver-fügen und sich persönlich mit der
Firma behuts Abtretung eines Be-
zirks in Verbindung setzen können.
Anderes zwecklos Die Firma ga-
rantiert eine vertragsmässige Ein
nahme von 2—4000 k. Anskühr-

liche Angebote an

Marzilger, Steinins 60.
Gr. a. D. I.

Apparate a brille
Leipzig. Mariensta-. I.

Redaktion Drue

o Hermann
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